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Weimar ll . April.
Tagesordnung : Anfragen.
Abg. Erkelenz ( Dem . ) wendet sich gegen die Gewalt¬

tätigkeiten der Freien Gewernschasten.
Gey . Rat Trendelenburg: Me Regierung verurteilt jede

Beeinträchtigung der Koalitionsfreiheit . Bei der bevorstehenden
Neuordnung des Arbeiterrechts sind besondere Bestimmungen zum
Schutze des Koalitionsrechts vorgesehen.

Abg. Fleischer ( Z .) wendet sich gegen die BeMag-
nahme von Privateigentum des Breslauer Fiirstbistums durch
die tschecho -flowakische Regierung.

MinisterialdirektorSimons: Die Regierung hcri ernsten
Einspruch gegen das Verfahren eingelegt, da das nicht der
einzige Vorgang dieser Art ist.

Abg . Schwarz (Z .) verweist auf die unwürdige Behand¬
lung der internierten deutschen Soldaten in Siebenbürgen und
Serbien.

Vertreter der D .W .K. Henner: Wir haben getan, was
in unserer Kraft steht , bisher vergeblich . Die Verantwortung
für das Schicksal unserer Landsleute trifft ausschließlich die
Entente.

Abg. Biener (D. nat .) führt Beschwerde über das Schick¬
sal der wegen Krankheit in serbische Hände Gefallenen, sowie über
das der Armee Mackensen.

Dr. Henner: Unsere Proteste blieben ohne Antwort.
Abg. Berdaub ( Dem .) fordert gänzliche Neuregelung bei

Fürsorge für die Dienstbeschädigten und ihre Hinterbliebenen
Oberst Weiß: Bis es zur Neuregelung kommt, die uw

bedingt notwendig ist. werden die schlimmsten Härten im Ver-
waltungswege gemildert.

Dr . Hetnze (D.d .P .) fragt , ob die Regierung gewillt ist
bei der Regelung in der Verteilung des Druckpapiers an dein
bisherigen System der Kontingentierung sestzuyaiten.

Geh. Rat Trendelenburg: Eine Aufhebung der Kon¬
tingentierung beabsichtigt die Neichsregierung nicht und sie be¬
findet sich dabei in Uebereinstimmung mit der weitaus über¬
wiegenden Mehrheit der deutschen Zeitungsverleger, um die Ver¬
nichtung zahlreicher kleiner und mittlerer Zeitungsbetriebe zu
verhindern. Eine Aufhebung kann erst eintreten, wenn der
Bedarf aller Zeitungen aus der inländischen Erzeugung zu decken
möglich ist . Es muß jedenfalls damit gerechnet werden , daß die
Kontingentierung auch noch im nächsten Vierteljahr , wenn auch
wesentlich milder, bestehen bleibr.

Es folgt die 1 . und 2 . Beratung des Gesetzentwurf « über
die Einführung der Sommerzeit.

Regierungskommissar Geh . Rat Köbner befürwortet die
Vorlage : Der Reichskohlenkommissar hält sie angesichts der
Kohlenknappheit für unbedingt notwendig. Im Sommer 1918
seien bei den Gas- und Elektrizitätswerken rund y/ Million
Tonnen Kohlen gespart worden.

Ministerialdirektor Rohmer erklärt namens der bayeri¬
schen Regierung, daß sie die Sommerzeit entschieden ablchnl .' .

Abg . Keppler lSoz.) : Schon während des Kriegs wurde
die Sommerzeit in allen Kreisen als sehr lästig empfunden.

Abg . Dietz ( Z .) : Außer dem Kohlenkommissar will ui
Deutschland niemand die Sommerzeit.

Abg. Dr . Koch - Merseburg ( Dem .) : Die Kohlenersparnis
muß auf anderem Wege erreicht werden . Es ist ganz unmöglich
den landwirtschaftlichen Betrieb der Sommerzeit anznpassen.

Der Entwurf wird abgelehnt.
Weimar , 12 . April.

Gesetzentwurf über die Regelung der Kaliwirtschaft
Abg. Sachse (Soz .) : Der vorliegende Gesetzentwurf bringt

den Kalibergbau der vollständigen Sozialisierung bedeutend näher.
Es ist die Einrichtung einer gemeinsamen Wirtschaft des Kali¬
bergbaus geplant . Die Kalierzeugung wird zu einer Ber-
triebsge meinschaft zusammengeschlossen , an deren Ver¬
waltung auch die Arbeiter beteiligt sind . Die Regierung soll der
Nationalversammlung alljährlich über die Betriebs - und Lohn-
Verhältnisse des Kalibergbaues berichten . Mit Rücksicht aus di«
Notwendigkeit, auch im Kalibergbau den Siebenstundentag durch-
zuführcn, werden wir die vorgeschlagcne Preiserhöhung annehmen
müssen.

Geh. Obcrregierungsrat Kreß mann: Die Vorlage be¬
deutet einen tiefe » Eingriff in die Verhältnisse der Kaliindustrie.
Immerhin sind Mindestvorschriften vorgesehen , um das Bestehen
des Kalisyndikats , das in ungemein segensreicher Weise den
Aufstieg der Kaliindustrie gefördert hat , in die neuen Verhältnisse
überzusühren. Das Kalisyndikat sichert uns durch feine Be¬
ziehungen eins gedeihliche Entwicklung des Absatzes nn Aus¬
land . Das ist umso milchiger , als mit dem Verlust der elsässi-
schen Kaliwerke gerechnet werden muß , wozu noch das spanische
Kalivorkommen hinzutritt , das man bisher weit unterschützt hat.

Abg . Im dusch (Z . ) : Schon jetzt verkaufen die Franzosen
<m linksrheinischen Gebiet elsüssisches Kali zu höheren Preisen,
als sie bas deutsche Käligesctz zuläßt . Was denkt die Regierung
dagegen zu tun , und gegen die Uebergriffe der französischen
Besätzungstruppen den Saarbergleuten gegenüber?

Abg. Pohlmann (Dem .) : Wir haben gegen die Soziali¬
sierung des Kalibergbaues noch stärkere Bedenken, als gegen
oie des Kohlenbergbaus . Eine Erhöhung der Kallpreise sollte
sofort durchgeführt werden.

Abg . Behrens (D . nat .) : Wir haben die allergrößten
Bedenken gegen das Gesetz . Die Sozialisierung der Privat-
mdustrie ist deshalb bedenklich , weil für den Auslands-
markt gearbeitet werden muß . Uns überrascht die Selbstver¬
ständlichkeit, mit der der Regierungsvertreter so sprach , als ob
die elsässischen Kalibergwercke bereits preisgcgeben werden muß¬
ten . Wir ersuchen die Regierung erneut, fest zu bleiben auch in
der Frage Elsaß-Lothringens. Die Preiserhöhung für Kali be¬
deutet eine außerordentliche Belastung der Landwirtschaft, die
dann nicht mehr ko billig Brot und Fleifcü produzieren kann.

!

Abg.
' Reineke (D.V .P .) : Wenn die Preise für die Le¬

bensmittel abgebaut werden sollen , andererseits aber die land¬
wirtschaftlichen Produktionskosten gewaltig steigen , kann die Land¬
wirtschaft nicht aus eine gute Grundlage gestellt werden . Wir
wenden uns auch hier gegen die Sozialisierung.

Abg. Dr . Lohn (U .S .P . ) : Das Gesetz ist unbrauchbar.
Es Ist eine Kulisse , hinter der ein kapitalistisches Schauspiel auf¬
geführt wird.

Das Gesetz geht an den Ausschuß.
Es folgt das Ermächtigungsgesetz.
Reichsminister Dr . Preuß: Der Entwurf will der Re¬

gierung die Möglichkeit geben , wenn es besondere Verhältnisse
notwendig machen , im,Verord»u»gswege gewisse schleunige Dinge,
die nicht von prinzipieller Bedeutung sind , zu regeln.

Abg. Dr. Becker -Arnsberg (Z .) : Dem Grundgedanken des
Gesetzes stimmen wir zu . In der Kommission sollte aber ge¬
prüft werden, ob für die Generälklausel nicht eine etwas weniger
kautschukartige Fassung gefunden werden kann.

Abg. Dr . Waldstein (Dem .) : Wir erkennen die wirt¬
schaftlichen Gründe an , die ein Berordnungsrecht notwendig
machen . Die Generalklausel muß aber gestrichen werden , denn
sonst fehlt überhaupt jede Abgrenzung.

Abg. Knollmann (D . nat .) : Die Vorlage bedeutet eine
Verlängerung und Ausdehnung des Ermächtigungsgesetzes von
1914^ welches eine Verwirrung der Rechtsbegriffe und em Sinken
der öffentlichen Moral zur Folge hatte . Die Notwendigkeit des
Gesetze» sehen wir ein , können aber der vorliegenden Fassung
nicht zustimmen . Die Durchpeitschung der Gesetzesvorlagen muß
aufhören.

Abg. Haase (U .S .P .) : Ich sehe nicht ein , weshalb dieses
wichtige und weittragende Gesetz so überstürzt verabschiedet wer¬
den soll.

Die Vorlage geht an den Wirtschaftsausschuß.
- Nächste Sitzung Montag 2 Uhr.

Reues vom Tage.
Entschädigungsgesetz.

Berlin , 12. April . Teilt Staatenausschuß, ist ein
Gesetzentwurf über die Vergütung der durch innere Un¬
ruhen verursachten Schäden zugegangen.

Berlin , 12 . April. In Ostpreußen hatte sich aus
den dort befindlichen Soldatcnräten ein Provinzialrat
gebildet, der ans fnnkentelegraphischem Wege mit der
Sovjetregierung in Verbindung getreten ist . Als die
Reichsregierung von diesem Vorgehen Kenntnis erhielt,
wurde der Provinzialrat darauf hingewiesen, daß die
Führung von Verhandlungen mit einer fremden Regie¬
rung ausschließlich Sache der Reichsregierung sei . Ober¬
präsident v . Batocki war , wie die Reichsregierung ent- ;
gegen einer Behauptung aus dem Rätekongreß seststellt, !
an der AngT ' " -heit in keiner Weise beteiligt.

Die hohen Besatzungskosten. i
Berlin , 12 . April. Ter Unterhalt für die feind- !

lichen Besatzungstruppcn des Rheinlandes stellt an die
Reichskasse unverhältnismäßig große Anforderungen . An
Barvorschüssen sind nämlich bisher im Tez . 1918 131/ >
Jan . 1919 90 , im Febr . 160 und im März 55 Millio¬
nen Mark aus der Reichskasse gezahlt worden , d. s . zus.
436 Millionen Mark oder für einen Monat durchschnittlich
109 Millionen Mk. , ein Betrag , in dem die von den
alliierten Truppen im Wege der Requisition gedeckten,,
mit einem hohen Wert zu veranschlagenden Bedürfnisse
nicht enthalten sind . Betrachtet man demgegenüber die
Summe , die Belgien an Kontributionen zum Unterhalt
des deutschen Besatzungsheeres bezahlt hat , so ergeben sich
hier im Monat durchschnittlich 48 i/z Millionen Fran¬
ken. Es stehen sich also 109 Millionen Mk . und 48 1/3
Millionen Franken als Monatsdurchschnitt gegenüber.
Tie Entente sollte im allgemeinen Jntereffe darauf
bedacht fein , die Kosten der Besatzung auf ein für Deutsch¬
land erträgliches Maß herabzumindern.

Dernburg Reichsfinanzminister '?
Berlin , 12 . April. Tie Neichsregierung ersuchte

den Finanzminister Schiffer, der sein Entlassungs¬
gesuch schon vor einiger Zeit wegen grundsätzlicher Mei¬
nungsverschiedenheit bei Aufstellung des Neichshaushalt-
Plans eingereicht hat , das Amt so lange weiterzuführen,
bis die Frage der Nachfolgerschaft gelöst sei . Tie Demo¬
kratische Partei , der Schiffer angehört , wird nun Dem«
bürg in Vorschlag bringen.

Bei dem Entschluß des Finanzministers Schiffer
sollen die fortgesetzten Anforderungen der Regierung
aus neue Beamtenstellen und Entschädigungen von Selbst-
vcrwaltnngskörpern mitgewirkt haben.

N«K der MöaffenstillstandskommWon.
Berlin , 12. April . Tie deutsche Wasfenstillstands-

kommission hatte gegen die Verschleppung der in Ungarn
internierten Deutschen zur Zwanasarbcit protestiert.

Hieraus haben die Alliierten diese Truppen wwerrecyt-
lich als Kriegsgefangene erklärt . Dagegen hat
die Deutsche Waffenstillstandskonlmission nochmals Eim
spruch erhoben. Am 25 . März hatte die deutsche Regie-!
rung erklärt , sie behalte sich falls die Meldung über den>
Verkauf deutscher Unterseeboote durch England wahr sei/j
alle Rechtsansprüche aus einer solchen den Friedens -!
Verhandlungen vorgreifenden Maßnahme vor . Bis heut«
ist die deutsche Regierung noch ohne Antwort auf dis
Note . Sie bat daher erneut um beschleunigte Beant^
Wortung der in ihr gestellten Frage . (So viel Tage/,
so viel Rechtsverletzungen.)

Besetzung von Griesheim.
Frankfurt a . M . , 12 . April . Der Nacybarvrt

Griesheim ist heute vormittag von den Franzosen besetzt
worden.

Abbau der Eisenpreise.
Essen, 12 . April . Ter Roheisenverband gibt be¬

kannt : Nachdem infolge der Festsetzung von Höchstpreisen
für Kohle und Koks die letzte bei der Roheisenerzeugung
in Rechnung gezogene Kokspreiserhöhung nicht in Kraft
getreten ist, tritt nunmehr eine entsprechende Ermäßi¬
gung der Roheisenpreise ein , und zwar entsprechend der
Ermäßigung der Roheisenerzeugungs -Selbstkosten von
40 .50 Mk . auf 38 Mk . pro Tonne , je nach Sorte . Ter
Roheisenvcrband hat sich vorbehältlich der Zustimmung
seiner Mitglieder bereit erklärt , in eine gleichmäßige
Herabsetzung der Preise sämtlicher Roheisensorten , und
zwar unter Selbstkosten, einzuwilligen , nin das Bestre¬
ben der Behörden nach baldigem allgemeinem Abbau
der Preis ezn umerstützen. Tie Hochofen,verke sind auch
weiterhin gezwungen, mit Verlust zu arbeiten.

Die Räteregierung gestürzt.
Weimar , 13. April . Nach einer Meldung des 1 .

bay . A . K . aus München ist die Näteregiernng durch die
Garnison gestürzt worden.

München, 13. April. Die bay . Regierung hat fol¬
gende Proklamation erlassen : An das bayerische Volkt
Die Münchener Garnison hat die Gewaltherrschaft in
München weggefegt . Das Kartenhaus der landfremden
Eindringlinge ist zusammengestürzt . Als Vertreter de«
Regierung ist mit weitgehenden Vormächten der Abg.
Vogel aus Fürth nach München entsandt . Seinen Wei¬
sungen ist bis ans weiteres unbedingt Folge zu leisten. Er
vereinigt in sich die gesamte Zivil - und Militärvoll-
zngsgewalt in München . Alle bisherigen Anordnung .'»
der Näteregiernng sind außer Wirksamkeit gesetzt.,.

Die Bamberger Negierung.
Bamberg , 12 . April . Die Zeitung „ Der Frebi

staat"
, das jetzige Regierungsorgan , gibt bekannt : Das?

Ministerium des Freistaats Bayern setzt sich zusammen,
wie folgt : Minister des Aeußern und des Kultus : Hoff-i
mann ; Minister des Innern : Segitz ; Minister für Land¬
wirtschaft : Steiner ; Minister für Handel und Industrie:
Segitz ; Finanzminister in Vertretung : Tr . Haller ; Ver¬
kehrsminister i . V . : Kalckbrenner ; Minister für soziale
Fürsorge i. V . : Gasteiger ; Minister für militärische An¬
gelegenheiten : Schneppenhorst ; Justizminister : Endres,

Ermordung des sächsischen Kriegsministers.
Dresden , 12 . April . Heute mittag versammelten

sich vor dem Ministerium für Heerwesen einige hundert
Kriegsbeschädigte, die dem Kriegsminister Neuring ver¬
schiedene Forderungen vorlegen wollren . Nenring we:
gerte sich, die Abordnung , unter der sich Kommunisten be¬
fanden, zu empfangen, worauf die Demonstranten ge¬
waltsam in das Gebäude eindrangen und die Wache eii : -
waffneten . Dabei soll ein Feldwebel eine Ucbungshrnd-
granate geworfen haben . Die Menge stürmte das Ge¬
bäude und zerstörte die ganze Einrichtung . Ter Kriegs-
Minister wurde furchtbar mißhandelt , in die am Gebäude
vorbeifließende Elbe geworfen und im Wasser erschossen
(Neuring , geb . 1879 , war früher Fabrikarbeiter und wurde
am 21 . Jan . d . I . zum Kriegsminister gemacht . ) Kürz
nach der Untat im Kriegsministerium suchten drei uni¬
formierte Leute, von denen mindestens einer nur fehl
schlecht deutsch sprach , in das Gebäude des General¬
kommandos des 12 . Armeekorps einzudringen . — Reichs¬
wehrminister Noske wird der sächsischen Regierung
sofort militärische Hilfe zur Verfügung stellen.

Der Krieg im Dsterr.
Leipzig , 12. April. Eine Entschließung der Kecp-

ziger Stub -nwi,schuft fordert die Kommilitonen «ms, sich



aüsnahmsw^ , ur de » Grenzschutz .zur Verfügung ^zu
stellen. Das Wintersemester soll vorzeitig geschlvp -»
und der Beginn des Sommersemcsters so lange verschoben

'werden , bis die Gefahr vorüber ist. Tie übrigen Um-
-̂versitateu werden «. usgcfordert, dem Vorgehen jrch an -«

zuschließcn . . . .
Lemberg, 13. April . (Polin Telegr .-Ag.) Dm

- Stadt wurde am Donnerstag und Freitag von den
Ukrainern sehr stark beschossen.

Der Generalstreik.
Berlin , 13 . April . General Merker hat von dem

Lkeichswchrminister den Befehl erhalten , zur Wiederher¬
stellung gesicherter Verhältnisse im Post-, Eisenbahn- und
Telegraphenverkehr , mit seinem Korps in Br au ri¬
schwer g einzurücken. ^

Berlin , 12 . April . Goslarer Jäger , die den Bahn¬
hofBö rssum, 25 Klm . südlich Braunschweig , besetzten,

?vnd einen Panzerzug vorschoben , um die Eisenbahnstrecke
Magdeburg —Börssum—Hildesheim zu sichern , wurden
am Bahnhof Börssum von Braunschweiger Kommunisten
«« gegriffen. Diese hatten 4 Tote und 2 Schwerverletzte
und mußten sich zurückziehen . Die zur Braunschweiger
Bolksmatrosendivision gehörende Besatzung des Bahn¬
hofs Heiningen wurde von Rcgierungstruppen gefangen
genommen. Die Goslarer Jäger werden zunächst nichts
gegen Braunschweig unternehmen , solange die dortigen
"
Spartakisten sich darauf beschränken , ihrem Machtbereich
einzuhaltcn , der nur einen Kreis von etwa 20 Klm.
rund um die Stadt umfaßt . - - — —

Este « , 12 .
'

April . Die Zahl der Arbeitswilligen
i« der Guß -Stahlfabrik Fr . Krupp A .-G . ist von gestern
M600 auf etwas über 20 000 gestiegen . Dre Zahl der
Ausständigen im ganzen Ruhrgebiet betrug heute rn
st>er Frühschicht 160 720 Bergarbeiter ; in der gestrigen
Früh -, Mittags - und Nachtschicht zusammen 300186.

Essen , 12. April . Tie Vertrauensmännerversamm¬
lung des Bergarbeiterverbands hat mit 317 gegen 83
Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit unter der (be^
reits zugestandenen) Bedingung des sicbenstündigen Ar-
Veitstags, stärkerer Lebensmittelversorgung , Erhöhung des
Krankengelds aus 7 .50 Mk . beschlossen.

Luvwigshafen , 12 . April . In einer Versammlung
der streikenden Beamten derBadischen Anilin - und
Sodasabriken wurde mitgeteilt , daß die Beamten des
-Merseburger Zweigwerkes in den Sympathiestreik einge¬
treten seien . Wenn die Firma nicht die gestellten For¬
derungen bewillige, werden auch die Beamten der ganzer,
Interessengemeinschaft der Anilinfabriken und die gesamt«
Angestelltenschaft der Stadt Ludwigshafen in den Sym¬
pathiestreik eintreten . Die Arbeiter stehen geschlossen hin¬
ter den Beamten . Auch die französische Besatzungsbehörde
habe den Streikender! ihre Unterstützung zugesichert . Die
Direktion der Badischen Anilin - und Sodafabriken erklärte

sich bereit, einmalige Zulagen von Mk . 300 . — für Ver¬
heiratete, Mk. 200 .— für Unverheiratete und Mk . 100 . —
für Unmündige, sowie eine Erhöhung der laufenden
Teuerungszulage um Mk . 30 .— monatlich, rückwirkend
ab 1 . 1 . 19, ferner je nach der Entwicklung der Ver¬
hältnisse eine einmalige Zulage von Mk . 600 . — zu be¬
willigen . Mehr könne nicht zngestanden werden, da die
Betriebe seit November vorigen Jahres aus Mangel an
Kohle und sonstigen Rohmaterialien so gut wie stillstehen.

Die fälligen SchüpnttmBsungen.
Psierr , 12 . April . Wie die „ Neue Freie Presse"

meldet, wird eine Reihe ungarischer Schatzwechsel
im Betrag von etwa 440 Millionen Kronen, die bei
Wiener Banken begeben worden sind , heute fällig . Bisher
sind aber für die Einlösung keine Mittel nach Wien
überwiesen worden . Voraussichtlich wird die ungarische
Räterepublik ihre Wechsel auch nicht einlösen können.

Aufhebung des KirchenzwangS.
Wien, 12. April . Nach einer VerfügungdeSUnter-

staakssekretärs für Unterricht ist jeder Zwang zur Teil¬
nahme an religiösen Hebungen in allen mittleren Lehr¬
anstalten und allgemeinen Volks - und Bürgerschulen
Oesterreichs untersagt.

Von der Friedenskonferenz.
Lyon, 12. April . Ein Funkspruch vom 11 . der-»

breitet , der Viererrat habe in der Saargebietsfrage eine
endgiltige Entscheidung getroffen, daß das Saa rbecken
Frankreich auf 15 Jahre zuerkattut werde , nach deren
Ablauf eine Volksabstimmung stattfinden soll . Es
könne erwartet werden, daß das Saarbecken alsdann
vollständig französisch geworden sei . ^

-
Lloyd George wird nach London reisen und unge¬

fähr eine Woche abwesend sein . :
London , 12 . April . Ter Neuyorker Korrespondent

der „Daily News" meldet anläßlich der A griffe, die von
gewisser europäischer Seite auf Amerika unternommen
werden : Clemenceau kann den Frieden schließen, den
er will, wenn er von Amerika nicht verlangt , daß es ihn
garantiere . Nach Ansicht der verständigen Amerikaner
treibt Frankreich damit , daß es für die Tauer große
Teile der deutschen Bevölkerung unter sein Joch bringen
will, eiuenr künftigen Weltkrieg zu , in dem Frankreich
nicht im . Stand sein wird , sich anders zu verteidigen, als
mit Hilfe seiner Freunde . Nach amerikanischer Auffassung
würde es selbst , wenn es derart von fremdem Schutz
abhängen würde , durch einen Krieg viel mehr verlieren,
als es durch die Kohlenfeldcr an der Saar gewinnen kann.
— In einem Artikel in den „Taily News" fragt der
Engländer Gardiner : Muß England Frankreich unter¬
stützen oder Amerika ? Beide zugleich kann es nicht unter¬
stützen

Die Lage in Aegypten.
Kairo, 12. April . (Reuter . ) Tie Unruhen in

Aegypten drohen einen religiösen Charakter anzunehmen.
Die Bevölkerung zeigt zunehmende Feindseligkeit gegen
die Europäer . Zwei englische Soldaten wurden ermordet.
Die englischen Truppen hatten verschiedene Zusammen¬
stöße mit den Aufrührern.

Für das Ministerium Hoffman«.
WTB. Nürnberg , 13 . April . Elve Meldung des III.

A . - K . aus München besagt : Garnison München hat sich
gegen Zentralrat erhoben, Garnison errichtete Militärdikta¬
tur und tritt für Ministerium Hoffmann ein . Aktion zur
Rückgewinnung der Hauptstadt ist emgeleitet , verläuft günstig.
Der Minister des Neußern der Näteregierung, Dr. Lipp,
wurde in eine Irrenanstalt gebracht . Dr . Leisten soll ge¬
flüchtet sein . Die Spitzen der Negierung , unter ihnen Lan¬
dauer, Wagner und Mühsam , sind verhaftet wordm . Im
ganzen sind 16 Personen verhaftet.

Amtliches.
Kinderklinik L« Tübingen.

Am 1 . April d . I . ist in Tübingen die Niiiversitäts-
linderklinik eröffnet worden.

Oeffentliche Sprechstunden finden statt Werktags von
9 — 12 Uhr, vorläufig im Gebäude der medizinischen Poti¬
klinik , Osiandcrstraße 6.

Krankenbesuche in Tübingen u . Lustnau werden in gleicher
Weise wie von der medizinischen Poliklinik bei Kindern bis
zum 14 . Lebensjahre ousgeführt.

Wegen Aufnahme kranker Kinder wol'
e man sich an die

Verwaltung der Kinderklinik in Tübingen wenden.
Veräußerung und Erwerb von Ziegen.

Das Oberamt Nagold macht bekannt:
Noch § 17 der Verfügung der Fleischveriorgungsstelle

Rote Nssen.
Roman von H . Courths -Mahler.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

PI Als er durch den verschneiten Park ging , begegn .-te
»hm Gräfin Gerlinde , die auch die Unruhe bereits so- - - - - - - . . . sah ihm unruhig

Willst du spazieren

Er
sich

früh heraus getrieben hatte.
Forschend ins Gesicht.

„Guten Morgen , Henning.
Mhen ?"

Henning war die Begegnung unangenehm.4var nicht aufgelegt zum Plaudern und sehnte
nach Einsamkeit und Ruhe.

. Ja , ein wenig - ich habe starkes Kopfweh",antwortete er.
„Tann darf ich dich wohl nicht fragen , ob ich

mich dir anschließen darf ?"
Mit düsteren Augen sah er in ihr lächelndes Ge¬

richt . Ties Lächeln schien ihm wie ein Hohn auf
Feinen Seelenzustand . Außerdem merkte er , daß ihrBlick etwas Lauerndes hatte.

„Ich Wörde ein sehr schlechter Gesellschafter sein.Gerlinde . Auch will ich einen weiten Spaziergang
machen und komme sicher dabei auf ungebahnte Wege',für die deine Stieselchen kaum geeignet erscheinen.

"
Sie lächelte schelmisch.
„Ei , Vetter , das ist beinahe - ungalant . Dein

iKopsweh muß wirklich arg sein , und so will ich dich
nicht aufhalten . Ich werde ins Schloß hinübergehenund sehen, ob ich da willigere Gesellschaft finde ."

Graf Henning wandte sich zum Gehen , aber dann
-ögerte er doch noch eine Werle.
- "Ich glaube , Gerlinde , du kannst dir den Weg
sparen . Rainer hat viel zu tun und ist nicht zusprechen , und Josta — ja — sie ist heute Morgen« ach Waldow gefahren ."

Gerlinde frohlockte . Josta in Waldow ? Jostafort von Nürnberg ? — ah — dann war es sicher auf
Nimmerwiederkehr . Fast hätte sie einen Freudenruf
ausgestoßen , aboc sie konnte iich noch beüerrick «« « »^

Dachte daran , daß sie wenigstens einiges Erstaunen
heucheln mußte.

„Josta nach Waldow ? So plötzlich ?" fragte sie.
„Ja , es ist — sie hat — glaube ich , ein Tele¬

gramm erhalten . Rainer kann dir darüber besser Aus¬
kunft geben . Guten Morgen , Gerlinde - bei Tisch
sehen wir uns wohl wieder .

"
Sie ließ ihn gehen, und Henning entfernte sichmit einem Gefühl , als folgten ihm Gerlindes lauernde

längen . Schnell schritt er weiter durch den Park , um
aus ihrer Nähe zu kommen. Als er das Parktor
passiert hatte und auf der Landstraße weitergehenwollte , hörte er plötzlich das Geläut eines Schlittensund sah auf der Straße , die von der Stadt hierher
führte , einen Schlitten herankommen . Es war ein
unelegantes Gesäh t , mit einem mageren Klepper be¬
spannt . Graf Hsnnig nahm wenig Notiz von dem
Schlitten und wollte daran vorüber gehen . Aber plötz¬
lich zuckte er zusammen und starrte auf die jungeDame , die , in einen eleganten Pelz gehüllt , die Händeln einem großen Zobelmufk verborgen , an dem etwas
schäbigen Kissen lehnte . L as war doch abermals Jostas
Loppelgäng ?

^
Er hatte - i, : , >r Ueberraschung noch nichtergolt , als r - , , um Parktor hielt.
Einem - . ttz olgend , kehrte Henning sofortwieder um n . . Wat - den Schlitten heran . Diesmalwollte er die ^ egegnu > , mit hr besser ausnutzen.Die innge -rams i . - wn wmcher wieder die schwarz¬gekleidete Trau ' z , hatte Graf Henning bereits be-merkt und e . w . jäb . als er yecantrat . Er hefteteseine Aug - n mit einem -'ettsamen Blick aus ihr reizen¬des Gesicht.

"

„ " ^ 5*- rhung , mein gnädiges Fräulein — da SieIhren sä ; rtrn am h arktor von Rami -erg halten lassennehme ich an . dSt .- nach dem Schloß wollen . Oderrrre ich mir .
-

Die junge La hatte ihn sofort erkannt , trotzdemev heute rncht tu tvar . Si <! tvur entschiedenem wenig verwirrt und fand nicht gleich Antwort.Der Kutscher lachte ihn an.
- - - ' -Das Fräulein ist ' ne Ausländfiche , Herr Graf.S »e wohnt seit gestern bei uns in der „DeutschenKrone und wollte partout nach dem Schlosse"klärte <"- ^ " er«

für Württemberg und Hohenzollern vom 23 . Juli 1918
ist die Veräußerung und der Erwerb von Ziegen jeden
Alters und Geschlechts innerhalb des Wirtschaftsgebietes
Württemberg und Hohenzollern von Ziegenhalter zu Ziegen-
haltcr für die Zwecke der eigenen Haushaltung gestattet.
Die Veräußerung ist aber auf die Fälle des Erwerbs für
die Zwecke der eigenen Ziegenhaltung beschränkt ; zum
Schlachten oder zum Wiederverkauf dürfen Ziegenhalter
keine Ziegen kaufe» . Für den Oberamtsbezirk Nagold ist
Josef Brenner , Metzger in Alten steig zum
Aufkäufer von Schlachtziegen bestellt worden.

BrennflossVersorgung der HuuShallttngeu , der
Landwirtschaft und des Kleingewerbes.

Mit dem 1 . Mai ds . Js . beginnt wieder ein neues
Versorgungsjahr.

Der Bezug von Brennstoff für die Haushaltungen , die
Landwirtschaft und das Kleingewerbe erfolgt auch in diesem
Jahre wieder auf Grund von Bezugsscheinen, welche die
Händler « . die größeren nrimittelbaienBezieher von derBe-
zirkskohlevstelle erhalten werden.

Die Zuteilung der Bezugsscheine erfolgt auf Grund -vvn
Kuri - rnOüeu. welche die Händler und unmittelbaren Be¬
zieher unverzüglich nach dem ihnen in den nächsten Tagen
von hi r aus zugehenden Muster anzulegen haben.

Hier einkommer . de Kundenlisteu, welche dem vorge-
schriebenen Muster nicht entspreche«, werden zmiickge-
wiesm.

Wenn ein Händler in mehrere Gemeinden liefert, hat
er für die Angehörigenjeder Gemeinde eine besondere
Kundeusisteanzulegen.

Die Kuudenlisten find vis . spätestens 25 April dS.
Js . an di- V-zirkskohleustelle (Oberamt ) einznsenden,
welche die Bezugsmenge für die einzelnen Händler usw.
fcststcllen wird.

Jeder Verbraucher, ausgenommen die gewerblichen
Verbraucher mit einem Verbrauch von mehr als 10
Tonnenmonatlich, kauv seinen Bedarf für das Jahr
1919 20 nur bei einem Kohlenhändler des Bezirks an-
meldea , welcher die Anmeldung in die Kundenliste cinträgt.

Ergibt die seinerzeitige Prüfung der Kundenlisten durch
die Bezirkskohlensieüe dezw durch die Gemeindebehörden,
daß Kunden gleichzeitig in 2 oder mehreren Listen laufen,
so werden dieselben in den anderen Liften gestrichen.

Die Verbraucher werden angesichts der äußerst un¬
günstige « Aussichten der Kohlenzufuhr im kommenden
Jahr driugeud gebeten, nur den allernotweudigsten
Bedarf avzumelden.

Auch msß bei der durch den derzeitigen Verlust des
Saargcbiets und durch die fortwährenden Streiks in den
noch zur Verfügung stehenden Bergbaurevieren , sowie die
schlechten Verkeyrsverhältnifie heivorgerufenen, trostlosen
Lage der K^ hlenvsrsvroung jetzt schon darauf hin-
gervieserr werden , das) für die Verbraucher kein
Neck Iss rspruch auf Lieferung der von ihnen be¬
st- Üteu Jshresmenge besteht , und behördlicherseits
keinerlei Btr » MwortUk-g für vollständige Beliefir-
uug kbrruvuimcrr werden kann.

Vom OderaniL werden bis auf weiteres keine
L «Meldungen ans Hausbrandkvhlen mehr entgegen
gcuonrrncrr.

Die ( L ? «dt-) Achnstheihenämrer Lyncheich festzu-
stellen und hierher zu berichten , ob und in welchem Umfang
bisher der Brennstoffbedarf durch Händler befriedigt worden
ist , welche in emem anderen Oberamtsbezirk wohucn.

Die weiteren Bestimmungen über den Bezug von Brenn¬
stoffen für den Hausbrand — Rationierung — werden
später bekannt gegeben werden.

Dm 12 . Avril 1919 . Münz, A .- V.
israz Henning oeachtete seine Erklärung raum und

wollte seine Frage in englischer Sprache wiederholen.Mittlerweile hatte sich die junge Dame etwas gefaßt.
„O no , ich kann gut verstehen die deutsche Sprache,nur nicht sehr gut sprechen. Ich bitte , mein Herr,kann ich sprechen die Frau Gräfin Josta Ramberg

nr eine private Angelegenheit ? Und kann ich haben
durch dieses Tor Einlaß ?"

Sie zeigte auf das Parktor , das Graf Henning
hinter sich geschlossen hatte.

„Gewiß , mein gnädiges Fräulein , Einlaß können
Sie finden . Indes die Frau Gräfin Ramberg ist —
kst abwesend — sie ist heute Morgen — verreist !"

Das Gesicht der jungen Dame überflog ein Schatten.
Maggie , ich habe kein Glück"

, sagte sie in eng¬
lischer Sprache betrübt zu ihrer Begleiterin . Und zudem jungen Mann gewendet , fuhr sie in deutscher
Sprache fort:

«Das sein sehr schade — sehr schade ."
Graf Henning konnte seinen Blick nicht von ihrem

Mtlitz wenden . Es wurde ihm bei ihrem Anblick
so leicht und so warm ums Herz . Es war ihm ein
Labsal , dies schöne junge Gesicht zu betrachten , das
dem Jostas so ähnlich war , und er beschloß , dis junge
Dame um keinen Preis Wiede? fortfahren zu lassen.
Last erschien es ihm jetzt gewiß , daß er Jostas Schwestervor sich hatte und ihr Erscheinen , gerade heute , wirkte
auf ihn wie eine Erlösung aus einer trostlosen
Stimmung.

„Vielleicht könnten Sie Ihre Angelegenheit mit
Mernem Bruder , dem Gemahl der Gräfin Josta , be¬
sprechen . Gestatten Sie mir , mich Ihnen als Gräfin
Jostas Schwager vorzustellen .

"
Sie atmete schnell und erregt.
- -D uo — ich kann nicht gut besprechen diese

Angelegenheit int Ihrem Herrn .Bruder , Herr Graf.Es rst eine Sache von großer Delikatesse , und ich habe
Nötig , zu sprechen mit Frau Gräfin persönlich . Wenn
Die mich könne! sagen , wann sie kommt zurück nach
Schloß Ramberg will ich Ihnen sein voll Dankbarkeit .

"
Volt Eutzuken lauschte Graf Henning auf die

Weiche liebe Stimme , die ein wenig dunkler gefärbtwar . als die Jo, >ur . Das ungeübte Deutsch störte ihre
üarnichtt es L»kel itzm im MiaeuteK j»tzr aur.

rjorttetz « ! !ö felsi.



Hitenrteig. 14 . April 1919.
* Uevertrage« wurde je eine ständige Lehrstelle in

Nagold dem HauptlehrerBartho I omäi in Ueber-
berg unter Enthebung vom Antritt der ihm übertragenen
Stelle in Stuttgart, Plochingen dem Hauptlehrer Wid -
mater m Bösingen , Wildbad dem Hauptlehrer
Pfau in Sprollenhaus.

— ZuHSarrsfall . Der auf der Strecke München—
'Ulm wegen Kohlemnangels eingestellte Zug D 4 fällt vom
Montag , den 14 . April an auch auf der Strecke Ulm-
Stuttgart bis auf weiteres aus . An seiner Stelle ver¬
kehrt vorläufig der Personenzug 124 , Ulm ab 11 .32,
Werktags regelmäßig.

- - Dis KilMasjc für gewerbliche Unterneh¬
mungen dient nach einer Mitteilung des Reichsdemo-
bilmachungsamts nicht etwa den mit Heeresaufträgcn
beschäftigt gewesenen Industriebetrieben , sondern der ge¬
samten Industrie . Tie Hil 'Msse für gewerbliche Unter¬
nehmungen stützt auch das Handwerk und zwar grup¬
penweise , während für die einzelnen Handwerker Kriegs-
hilsskassen bereit stehen . , . "

— Freimachung von Arbeitsstellen . Am 31.
März ist die vom Demobilinachnngsamt erlassene Ver¬
ordnung über die Freimachung von Arbeitsstellen vom
28 . März 1919 in Kraft getreten . Die Verordnung
bezweckt, durch Zwangsentlassungen nicht erwerbsbednrf-
tiger , sowie orts - und berufsfremder Arbeitnehmer in
Handel und Industrie Arbeitsgelegenheit für den alten
Angestellten- und Arbeiterstamm zu schaffen . Die De¬
mobilmachungsausschüsse werden ermächtigt , die Arbeit¬
geber zur Kündigung anzuhalten oder selbst zu kündigen.
Die Kündigungsfrist , mindestens 14 Tage , ist einzuhalten.
Ausnahmen z. B . für verheiratete Zugezogene sind gestat¬
tet . Die Ansschsse können Zuwiderhandelnde Arbeit¬
geber mit Strafen bis zu 5000 Mk . belegen.

— . Gummisauger . Von den Gnmmisaugern für
kleine Kinder, die vor einiger Zeit von englischen Frauen
nach Deutschland geschickt wurden , werden 25 000 Stück

. auf Württemberg entfallen , so daß! es möglich sein wird,
! jedem Kind bis zum Alter von 7 Monaten einen Gum-
inrisanger zukommen zu lassen. Dis Verteilung wird im
!Mai erfolgen. . - . .,1 T - i

— Kurzfristige Lebeusmittelkarteu . Nach einer
Berliner Meldung soll in Aussicht genommen sein, kurz¬
fristige Lebensmittelkarten etwa für die Tauer einer Woche
zur Einführung zu bringen , die beim Ausbruch unbe¬
rechtigter Streiks sofort ihre Gültigkeit verlieren . Für
die Tauer solcher Streiks würden dann neue Karten nicht
ausgegeben . — Eine solche Maßnahme könnte ein zwei¬
schneidiges Schwert werden.

— Kalkuot . Im l . Quartal ds . Js . konnten wegen
Kohlen- und Wagenmangels nur 1,2 Millionen Doppel¬
zentner Reinkali abgcsetzt werden gegen 3 Millionen Dz.
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs . Eine irgendwie
nennenswerte Ausfuhr ist nach den Mitteilungen des Kali¬
syndikats ausgeschlossen . Tie Kalinot der Landwirtschaft
wird durch übertriebene Preisforderungen von gewissen¬
losen Wiederverkäufern durch Wucherangebote auszunntzen
versucht.

Calw , 12 . April. ( 'Besitzwechsel.) Kaufm K . Spam¬
balg , Besitzer des Erholungsheims Waldfrieden hier, hat
das erst im vorigen Jahre von der Stadtpflegers Witwe
Schütz in der Hermannstraße erworbene Wohnhaus nunmehr
wieder weiterverkauft um den Preis von40 000 ^ an die
Kaufmamiswitwe Frida Barth in Cannstatt.

Freudevstadt , 1l . April. ( Besitzwechsel. ) Oberamts¬
straßenmeister K . Bernhardt verkaufte das Kaffeehaus an
Karl Steidinger. — Das Anwesen von Karl Moser an
der Stuttgartcrstraße ging in den Besitz von Postinspektor
a. D . Dietrich über.

Freudenstadt , 1l . April. (Ehrengabe für unsere Krie¬
ger » Die bürgerl . Kollegien haben gestern einmütig be¬
schlossen, den hiesigen Kriegern eine Ehrengabe zu verwilli-
gen . Dieselbe beträgt für die im Feld Gestandenen je 20
Mk . , für die anderen Kriegsteilnehmer je 10 Mk.
. (-ch Höbb , 12 . April . (Brauerei genossen -«
lschüft .) Vor einiger Zeit wurde hier in einer großen
' Wirtsversammlung eine Genossenschaftsbrauerei Horb ge¬
gründet , der »sofort 33 Versammlungsteilnehmer bei-
! traten . Auch die Stadt ist mit einem namhaften Geschäfts-
j an teil der Genossenschaft bcigetreten . _ s_ ^

'
(-) Feuerbach , 13 . April. (Bran d .) In der Auto¬

mobilwerkstatt von Gebt . Landenberger hat ein Brand
bedeutenden Gebäude- und Materialschaden angerichtet.

(-) Ludwigsburg , 12, April . (Br and . ) Heute
nacht ist in deni Dachstock der Stofsschnhwarenfabrik von
A . Freudenberger Feuer ausgebrochen, dem der Dachstock
zum Opfer siel.

(--) Hoheneck, OA. Ludwigsburg, 12 . April. (Die¬
besbande . ) Eine Diebesbande treibt seit längerer Zeit
in unserem Orte ihr Unwesen . Diese Woche wurden
von der Bühne eines Bauernhauses eine vollständige Aus¬
steuer , 2 Uhren , Eier u . a . gestohlen.

(-) Magstavt , 13 . April. (7 5 . Geburtstag .)
Bierbrauereibesitzer G . Widmaier, der sein Unter¬
nehmen durch Fleiß , Willenskraft und Weitblick in die
Höhe gebracht hat , konnte dieser Tage in geistiger Frische
feinen 75. Geburtstag beaeben.

(-) Winnenden , 12 . April . (Einbruch .) In das
Anwesen des Kaufmanns Schlagenhanf in der Markt --
straße wurde eingebrochen. Den Dieben fiel neben anderen
Gegenständen die Ladenkasse in die Hände .

'
(-) Sbrrsbnch a . d. F . , 12 . April . (Stiftung .)

Die Erben des verstorbenen Kommerzienrats L . Schüler
in Göppingen haben der Gemeinde Ebersbach 5000 MH,
LeAsiot. .. .

! Klein - und Großbetriebe in der Ablieferung
! von Lebensmitteln.

Die „ Korrespondenz des Deutschen Landwirtschafts-
raiö " berichtet : Die bisher vorliegenden wissenschaftlichen
Untersuchungen über diese Frage , wie insbesondere die
von Professor Laur in der Schweiz, haben ergeben, daß
der Kleinbetrieb größereGeldwerte auf der Flächen¬
einheit erzielt, daß er aber im allgemeinen weniger
Nährstoffe für die menschliche Ernährung abgibt als
der Großbetrieb , weil dieser die Erzeugnisse des Acker¬
baues und der Pflanzenproduktion , wie besonders Getreide
und Kartoffeln direkt an den Markt liefert , während der
Kleinbetrieb sie zum großen Teil in der Viehwirtschaft
verwertet.

Nach der soeben abgeschlossenen Untersuchung von
Professor Hansen in Königsberg für die beiden Kreise
Landkreis Königsberg und Heiligenheil haben z . B . im
Kreise Heiligenbeil die Kleinbetriebe unter 100 Hektar aus
je 1 Hektar Ackerland 277 Kilogramm Brotgetreide abge-
liesert, dagegen die Großbetriebe über 100 Hektar 351
Kilogramm oder 27 Prozent mehr . An Hafer hat der
Kleinbetrieb 48 Kilogramm abgeliefert, der Großbetriebs
74 Kilogramm , also 54 Prozent mehr , an Gerste der
Kleinbetrieb 18 Kilogrankm, her Großbetrieb 37 Kilo¬
gramm , also das Doppelte . An Hülscnfrüchten der Klein¬
betrieb 4 Kilogramm , der Großbetrieb 12 Kilogramm,
an Kartoffeln der Kleinbetrieb 201 Kilogramm , der Groß-

! betrieb 304 Kilogramm , also 50 Prozent mehr . An
! Stroh der Kleinbetrieb 29 Kilogramm , der Großbetrieb
! 53 Kilogramm , also 82 Prozent mehr . An Butter der
! Kleinbetrieb 3,1 Kilogramm , der Großbetrieb 6,4 Kilo-
j gramm . Endlich an Milch der Kleinbetrieb 41 Liter , dev
s Großbetrieb 151 Liter , d . h . fast viermal soviel. Da-
j gegen haben die Kleinbetriebe unter 100 Hektar an Vieh-
> leb endgewicht pro Hektar landwirtschaftlicher Fläche
! 57 Kilogramm , der Großbetrieb nur 51 Kilogramm ab¬

geliefert , elftere an Eiern 25 Stück, der Großbetrieb,
«nr L5 Stück.

Das Endresultat dieser Untersuchung ist, daß der
Großbetrieb von Brotgetreide und Kartoffeln , Hülsen¬
früchten und Milch , für die öffentliche Bewirtschaftung
verhältnismäßig mehr abgeliefert hat als der Kleinbe¬
trieb , während der Kleinbetrieb verhältnismäßig mehr
Fleisch und Eier zu liefern imstande ist.

Vom Nachwinter . Aeltere Leute erinnern sich, bah im
Jahre 1865 am 1 . April ebenfalls wie in diesem Jahre enorme
Schneemassen fielen , und daß damals allgemein mit Schlitten
gefahren wurde . Damals klagten die Bauern darüber, daß sie
setzt durch den späten Schneefall in ihren Arbeiten nn Felde
gehindert wären . Aber die Sonne schmolz den Schnee ln kurzer
Zeit hinweg , und der Monat Mat brachte täglich kleine , warme

! Gewitterregen und viel Sonnenschein . Staunend sahen die Bauern
das große Wachstum der Pflanzen. Nachher wurde es ziemlich
trocken. Das Jahr 1865 war dann ein solch fruchtbares Ernte¬
jahr für die Landwirte und besonders für die Weinbauern

! daß die ältesten Leute von damals sich einer so großen Erntescgens
nicht zu erinnern vermochten. Das Jahr 1865 brachte auch den
besten Wein seit vielen Jahren . Biele Leute starben im Herbst,
weil sie von dem vorzüglichen Wein zuviel tranken ! Warten wir
ab , ob das Jahr 1919 dem Jahr 1865 entspricht.

Schenkung des Herzogs von Anhalt. Das herzogliche Haus
hat dem Staat laut „Magdeburgischer Zeitung " große Schen¬
kungen gemacht, unter anderem das herzogliche Hoftheater , das
gothische Haus mit Gemälden im Werte von vielen Millionen,
den herzoglichen Tiergarten , die herzogliche Hvfbibliothek , das
Archiv und das Defsauer Lan'desmuseum . Ferner überwies das
herzogliche Haus dem Staate Domänen und Forsten km Werte
von 20 Millionen , deren Erträgnis der Erhaltung der Kuiist-
stäticn dienen soll.

Der Kaiserliche Marstall in Berlin ist durch Verkäufe um
50 Pferde verringert worden . Er besteht jetzt noch aus 100
Pferden, von denen 20 für den künftigen Gebrauch des Kaisers
und der Kaiserin bestimmt sind . Die übrigen 80 Pferde behält
die Regierung der Republik : sie sollen zum Dienst bei den
Mitgliedern der Regierung , vor allem des Reichspräsidenten , ver¬
wendet werden , der viel Interesse für die Pferde habe. — In
München wird der frühere Marstall vorerst als Krongut
noch

'
weitergeführt und verwahrt : er leistet angesichts der Ber-

kehrsnot schätzenswerte Dienste . Er stellt sich Aerzten zur Aus¬
übung der Praxis zur Verfügung , veranstaltet Verwundeten-
ausfahrten , dient zur Beförderung von Köhlen und Lebens¬
mitteln und ist auch im Dienst des Roten Kreuzes tätig.

Eisenbahnunglück . Samstag Nacht fuhren in Berlin zwischen
den Stationen Potsdamer Bahnhof und Groß -Görschenerstraße
zwei StadtbaHnzüge so heftig aufeinander , daß zwei Wagen
ineinandergeschoben wurden , wobei 9 Personen schwere Verletzun¬
gen erlitten.

Mitteilsam. Nach dem Ungar . Korr. Bur . haben die Buda-
pester Eisen - und Metallarbeiter ihre Lebensmi'ttelration den
Wiener Arbeitern zur Verfügung gestellt , weil ihnen die
Bourgeoisie der Entente 'mit Augenverdrehen der Hcuchplei die
Lebensmittel vorenthalte.

To
Hugo Frank, Stuliyartrrnst SSHm . Iharlottrnbi-kg v - ° rg p , Maüirp , v - rtin Hugo Frank, Slultgar, z

iZnr M.- 'Miru,-!! Nu-Mr -Mg ,?>:r !
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! Letzte Nachrichten.
Vom Bölkerbundsausschuß.

! Paris , 12. Apr . l . Wie Agence Havas berichtet , hat
i die gestrige Vollversammlung des Völkerbundsausschusses
i keine Entscheidung über den amerikamichen Antrag auf
! Aufrechterhaltung der Monroe - Doctrin gefaßt, sondern sie
! der Vollversammlung der Friedenskonferenz Vorbehalten.

Der Antrag der Japaner auf grundsätzliche Gleichstellung
der Raffen ist in abgeschwächter Form mit 11 von 17
Stimmen angenommen worden und wird der Einleitung des
Völkerbundsvertrages einverleibt werden. Man ist jedoch
auf Vorbehalte seitens der Minderheit gefaßt.
Der Brlageruugszustavd über Sachse« verhängt.

WTB . Dresdev , 13 . April . Das Gesamtministerium
hat über den ganzen Freistaat Sachsen den Belagerungs¬
zustand verhängt . Die Ausführung der Kommandogewalt
ist von den Ministern dem Militäroberbefehlshaber über¬
tragen worden. Das Gesamtministerium hat zum Oberbe¬
fehlshaber Herrn Bruno Kirchhof in Dresden bestimmt und
dieser hat für die Zeit des Belagerungszustandes das Stand¬
licht verkündet.

Schwere Kämpfe i« Düsseldorf.
WTB . Düsseldorf, 13 . April. Am gestrigtn Tag find

mehrfach die Straßen der Stadt aus den Fenstern und
von den Dächern beschossen worden . Der Hauptbahnhof
wurde aus den benachbarten Häusern unter Feuer genom¬
men , wodurch eine Zivilperson getötet, 2 schwer unv eine
leichter verwundet wurden. Das Militär sah sich genötigt,
zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit einzuschreiten.
In den Abendstunden und während der Nacht nahmen die
Regierungstrnppm den Kampf gegen die Spartakisten , die
sich im Stadtteil Ober-Bilk verschanzt hatten , mit Ma¬
schinengewehr - und Gcwehrfeuer wieder auf, das bis in die
frühen Morgenstunden anhielt . Heute vormittag gegen

Uhr begann eine äußerst heftige Kanonade mit Ge¬
schützen und Minenwerfern , die etwa "0 Stunden lang
dauerte . Darauf drangen die Regierungstruppen von ver¬
schiedenen Seiten vor. Es gelang ihnen nach kurzer Zeit,
den Ober - Bilker Marktplatz zu nehmen und die Spartakisten
zu vertreiben. Die Soldaten gingen nun daran,
die Häuser in der dortigen Gegend zu durchsuchen.

Die Regierungstruppen sind vollständig Herren der
Lage in Ober - Bilk . Die Verwüstungen, hauptsächlich in der
Kölnerstraße, sind sehr erheblich . Masten und Leitungen

i der Straßenbahnen und Fernsprechleitungen liegen zerschossen
» am Boden . Fensterscheiben sind zertrümmert , Decher abge-
' deckt uud ganze Stockwerke zukammengeftürzt. Der Haupt-
! angriff wurde von der Kölncrstraße und vom Hauptbahn-
? Hof aus geführt . Die Regierungstruppen finden jetzt keinen
^ erheblichen Widerstand mehr. Nur eine ganz kleine Zahl

von ihnen ist verwundet. Dagegen sind zahlreiche Zivilisten
darunter auch Unbeteiligte, in die Krankenhäuser eingeliefert
worden , zum Teil mit schweren Verletzungen. Die Spar¬
takisten haben sich größtenteils in der Richtung auf Ellern
geflüchtet.

WTB . Berlin, 14. April . Wie der Berl . Lokalanz.
aus Braunschwrigberichtet , sollen auf der Strecke Mag¬
deburg—Braunschweig teilweise die Weichen und die Stell-
werksanlagen zerstört sein . Nach Aussagen von Reisenden
die aus Wolfenbüttel und Goslar gekommen sind, soll in
Wolfenbüttel völlige Anarchiehemchen.

Berlin, 14 . April. Nach einer Meldung des Berliner
Lokalanzeigcrs aus Bamberg ist dir Rateherrschaft in
Schweinfurt , Lohr und Aschaffenburg gestürzt. D .e Füh¬
rer haben sich bedingungslos der Regierung Hoffmann er¬
geben und nachdem auch Augsburg der Regierung Hoffmann
Treue gelobt hat, ist nun das ganze Baycrnland mit Aus¬
nahme von Hof der Regierung Hoffmann wieder gewonnen.

Berlin. 14 . April. Aus München berichtet das „Ber¬
liner Tageblatt" : Noch in der dem Sturz vorangehenden
Nacht halte eine Kommunistenversammlung die Enteignung
aller Wohnungen zum Beschluß erhoben.

Laut . Vossischer Zeitung ' hatten Leisten und Genossen
noch am Sonnabend Abend die Verbrüderung mit Rußland
und Ungarn , sowie den Krieg mit Preußen in großen Ver¬
sammlungen verkündet.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet , vollzog sich
der Sturz der bayerischen Räteregierung in solcher Ruhe,
daß die Münchener Bevölkerung erst in der Frühe um 6
Uhr durch Plakate des Garnisonsrates Kenntnis von dem
Umsturz erhielt.

Leisten sitzt, wie die „Vossische Zeitung " sagt, im Staats¬
gefängnis Stadelheim.

Nach dem „Berliner Tageblatt" hält er sich genau so
wie Landauer verborgen.

Ter „Berliner Lokalanzeiger" wieder läßt sich melden,
daß er unter Mitnahme von 2 Millionen Staatsgeldern
nach der Schweiz entflohen sei.

Dem Berl. Lokalanz. zufolge rahm ferner eine revolu¬
tionäre Verhaftungskommisston noch in derselben Nacht, in
dcr der Sturz der Räteregierung erfolgte, bürgerliche Gei¬
seln fest, darunter die Großkaufleute Horn und Mendelsohn,
sowie den Chefredakteur Müller, den General Marini und

i zwei Babnhossvorsteher . Die Kommission etablierte sich in
i oer Pol . tdirektiou, wo sie mit Bereitwilligreit ausgenom¬

men und vk' Mftet wurden.
MT - . T - den , 13 . Avril. Infolge des Belagerungs-

„i c h
- sich heutedie Lage soweitgebessert , daß

Smäßige Ruhe eingetr- ten ist, jedoch durch-
s gs noch kleine Gruppen von Demonstranten

die FladL i entll -ffneien einzeln auftretende Polizei-
orc . e Di ' >r heut? stnberufene kommunistische Versamm-

Qr, afft-: völlig. Im Lande haben in den letzten
i ^ agri . --n oerscisteoenen Olten Kundgebungen gegen die

LebenLn -'stZteurung stattgefunden, doch hat sich auch hier
die L? " wesentlich gebessert . In Zwickau , Oelsnitz und
im Lu .. Kohlenrevier, wo der Streik im Abflauen be-

' ' ^ ep , ( aben sich bei einer Abstimmung 90°/o der Ar-
si - - R6"n die Fortsetzung des Streiks erklärt . Wie
u. ^ r mitgeteilt wird , wurden bisher in Dresden vier
Personen verhaftet, die im Verdachte stehen , an der Er ->
niordung Neurings beteiligt gewesen zu sein.

Tiuck urd Verlag der W . Rieker'schcn Buchdruckerct Mensteig.
tlciirirg veraniwortlich : Ludwig Lgut.



-Verein
Altensteig.

Versammlung
am 17 . April (Gründonnerstag ) nachm . 2 Ahr

hier im „Bchwaueu".
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht.
3 . Haftpflichtregelung.
3 . Vortrag : Unsere Bienenwohnungen.
4. Zuckerbezug und Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Borstand : Kjächele.
Zwerenberg.

Danksagung.
Für die vielen

Beweise herzl.
Teilnahme bei
dem schweren
Verluste , der

uns betroffen, für die vielen
Blumenspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten"
Ruhestätte sagt herzlichen Dank

Familie W. Hentzler
Schuhmacher.

WM!

Oberlveiler.
W

Nadelstammholz-
Verkauf.

Gaugsnwald.
18 Zentner

Am Mittwoch , de« 1« . April ISIS , vorm . II Uhr bringt
die Gemeinde im Rathaus zum Verkauf : l

und 2VZtr.

Forche» Ta » « e«

Klaffe Stück mit Fm. Klaffe Stück mit Fm.
3 5 10,88 2 7 13,94
3 25 32,49 3 41 44,54
4 38 25,31 4 84 57,92
5 53 19,50 5 313 81,39
6 4 0,81 6 49 9,36

verkauft

Todss - Anzsige.

Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß
unser lieber Vater , Groß - und Schwiegervater

Georg Adam Blaich
im Alter von beinahe 77 Jahren gestern Abend um 5 ' /s
Uhr nach längerem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Dienstag Vormitt .
' / - II Uhr.

Sofort oder später ehrl. kräftiges Ein zuverlässiges , ehrliches

nicht unter 16 Jahren, für Küche
Haushaltung und Gartenarbeit g--
sucht zu kinderlosem Ehepaar . Hoher
Lohn und gute Behandlung zuge¬
sichert.

E. Straile , Kaufhaus
Allheugstett b . Calw.

Mädchen
nicht unter 30 Jahren, wird auf 1.
Mai nach auswärts gesucht.

Näheres durch die Red . d . Bl.
Oistorbeue:

s Nagold : Christine Deuble Witwe,
! geb . Hölle, 69 Jahre.

Schriftliche Angebote mit entsprechender Aufschrift wollen bis zur
angegebenen Zeit nach Prozenten der Forstpreise für 1919 beim Schult¬
heißenamt eingereicht rverden . Das Holz wird auf Verlangen vom Wald¬
schütz vorzezeigt.

Aufforderung!
Alle , welche infolge Mangel an

bisheriger Verwertung die

Aushilfsmarke 11
nicht mehr besitzen und deshalb bei
der Zuckerabgabe ausgeschlossen wur¬
den , melden sich beim

Vors . d . Arbeiterrats Altensteig
Karl Koch.

»ltensteig.

W 6N
in leichterer und schwerer Ausführung
empfiehlt billigst

Lorenz Luz jr.

Kinderloses Ehepaar sucht
2—Szimmerige

Wohnung
auf 1 . Mai.

Wer sagt die Exp . ds . Bl.

mISMzelis iVertiiSMi

Altensteig.
> Empfehle meine

Zigarre«
das Hundert zu Mk. S« .—

sowie meinen prima

Rauchtabak
ohne Ersatz

geschnitten Mk. 20 .—
ungeschnitten Mk. 16 .—

das Kilo

Jakob Bockte
Rosenstraße.

Suche
für sofort ein ordentliches

Mikdchen
bei hohem Lohn, das schon gedient
hat.

Frau ApothekerBozenhardt
Neuenbürg

Ettmanusweiler.
Verkaufe am Gründonnerstag , den'

17 . Aprfl vorm . 10 Uhr einen Wurf

Milch¬
schweine

Michael Roller.

Altensteig.
Zwei junge i

Legehühner
sowie einen rebhuhnfarbigen

MlienttWli
hat äbzugeben

wer ? — sagt die Expd . ds . Bl.

Die k'rigt 2ur ^ düekerunA ist b!s 25 . ^ pr!1, üis 2ur ^ nw.e!-
ünvK bis 30. ^ prit verlängert ^vvräen.

^7ir sind ^ nnnbmestelle und ?ur vollständig kostenfreien Lesorgung gerne
bereit.

ianir-Lominandlte Kord
6arl IVeil L 6o.

Hord a . X., leisten ?§r . 78.

AlteUsteig,
Eine schöne Auswahl ex .ra stark gebaute

Zigarren billig!
Für dauernde Abnehmer offeriere!

freibleibend Probesendung sofort frko . j
je 100 Stück in der Preislage von
40,50 , 60 und 80 Pfg . statt 230 Mk.
also 4VV Zigarre « 171 .— Mk.
Versandunkosten 2 .— „

173 .— Mk.

HM -Leitekmilgkil
Kastenwagen

«ud

iuderlkilemW»
hält z« billigste« Preise « bestens empfohlen

E. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Garantie : Zurücknahme sofort
oder an jedem beliebigen Tag
bis 31 . 12 . 1919 . Preise steigen .f

enorm.

Zigaretten billig
Postpaket sofort franko.

1000 Stück 75 .— Mk.
Versandunkosten 2 .— „

gegen Voreinsendung 77 .— Mk.
(auf Postscheck- Conto 41575 ) .

Adols L. Müller
Frankfurt a. M , Postfach 187.

MaAoia.

Lmpkeble eine reiobbultige Hnswnkl

feinste laguI -Oekledtzle — scbiek garniert

zelmrrre krMM. M MMsü-vrEe von M . 8 — sn

1n7s .viS27lvvÄ .iS
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